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„ Abonnements
l>„ „Thorner Presse" pro 2. Q u arta l 1886 nehmen 
^ fträ 'E iche Kaiserlichen Postanstalten, die Land-

^  „Lhorner Presse" erscheint wöchentlich sechs- 
Kv ^ o » » tag g  nlit einer illustrirten Beilage llnd kostet 

^uartal 2 Mark inkl. Postproviston oder Abtrag. 
!»»a neuhinzutcetenden Abonnenten wird der An- 
^vill Erzählung „D er Komödiant von B a l d u in  

p a u s e n "  nachgeliefert.
Expedition der „Tyorner Treffe"

Thorn K atharinenstr. 204 ._ _ _ _ _ _ _ _

" ^ie Lotteriedeöatte im  Kbgeordnetenhause.
l̂» X '  kilikin Jah re , so wurde auch diesmal wieder deim 

H», „Lot t e» iedebatte die Frage des Lotte» icspiclS nach ihrer 
^lila, und elhischeu S e ite  im Abg,ord»ctenhau>c behandelt.

heute stand ein aus der In itia tive  des Hauses her- 
il>„,^"3">er Antrag auf Verdoppelung der Zahl der preußischen 
">il >q, le zur V erhandlung; im vorigen J a h r  wurde derselbe 

Segen 152 abgelehnt und zugleich die Regierung aufge- 
»̂>! ' »darauf hinzuwirken, daß sämmtliche C taatSlotterien im 
>̂kde x ^"che baldmöglichst aufgehoben w erden"; diesmal aber 

abermals eingebrachte Antrag auf Verdoppelung der 
l>orj. 'uil 1 9 ; gtge», Itzi S tim m e»  angenommen. Wie im 
^lkd?. l»e. so stimmten auch diesmal die M itglieder der ver- 

Parteien durcheinander. I n  der T hat ist die Lotterie- 
»is  ̂ ""e P artlifrage , sondern unter den gegenwärtigen Verhält- 

eine Sacke rein praktischer Erw ägung. I m  vorigen 
h j^ c h a i dieser Gesichtspunkt indeß bei der M ehrheit in den 

"SNind und es machte sich mehr das ethische M om ent geltend, 
^>fh^ ^ " " ie s p ie l  einen sittlich und wirthschaftlich schädlichen 

° habe und demselben gesteuert werden müsse. 
d , k d i e s m a l  die Abstinimung zu Gunsten der Verdoppelung 
s«, also der Verm ehrung der Spielgclegenheit ausfiel, so 
Zöllen ^  Niemand von der M ajo ritä t damit zu erkennen geben 
l >h„ . daß er den üblM sozialen Einfluß des LottcriespielS im 
h», /'"nen bestreite oder zu niedrig veranschlage. Aber die Sache 

, / u  auch eine praktische S eile . Trotz der bedenklichen S eite
tz ,, , '^rikspikts besteht dasselbe in Preußen, wie in anderen 

""d leistet denselben -  freilich letzteren mehr wie den 
êht Ü. S taa te  —  den Vortheil guter Einkünfte. Ebenso be

^ " g u n g  zum Lottcriespicl fort und sie 
A usw ege schaffen, wenn sie nicht in^ge

würde sich be- 
gesetzliche Bahnen

tzpH'!'.>vürde. Hierzu gehört auch das in Preußen verbotene 
w anderen Lotterien, welches den Nachtheil hat, daß der 

d«» "A schen , sächsischen und braunschweigischcn Finanzverwaltung 
.^ u  Preußischer Unterthanen Gelder zugeführt werden, 

^  Preußische Finanzverwaltung ganz gut selbst gebrauchen 
»d.x. Auf eine Abschaffung der nichlpreußischen Lotterien ist in 

Z " t  nicht zu rechne». W arn» , soll dann Preußen 
durch eine Vermehrung der Spielgclegenheit im 

" b iner eigenen Finanzen dasjenige Geld in seine Kasse 
»u lasst«, was von Seiten  preußischer Unterthanen bisher 

^>rdk? '  Verbote in fremde Lotterie-Verwaltungen abgeführt

dj, ^ » rc h  den Beschluß des Abgeordnetenhauses vermehren sich 
'"Nahmen Preußens um vier M illionen M ark  jährlich. D aß

Preußen dies Geld gut gebrauchen kann, versteht sich von selbst, 
zumal augenblicklich ihm durch die Obstruktionspolitik des Reichs­
tags jede Aussicht auf sonstige Erhöhung seiner Einnahme» 
abgeschnitten ist. D a s  w ar auch für den Führer der Konservativen 
der H auptgrund, diesmal sein Votum für den Ancrag abzugeben, 
nachdem er im vorigen Jah re  dagegen gestimmt halte. Diese 
gewiß gerechtfertigte M otiv irung  führte im ferneren Verlaufe der 
Debatte zu einer längeren E rörterung über die Pflicht der P a r la ­
mente, Ansichten über S ttuerprostk tc zu äußern oder Einnahme- 
Vermehrungen in Antrag zu bring n, eine Pflicht, die nach einer 
neueren Theorie de« H errn W indthorst nicht vorhanden sein soll. 
Finanzminister von Scholz zeigte, daß das Z entrum  selbst sonst 
ein anderes Verfahren beobachtet habe, und wies die Unhaltbarkeit 
des Windthorst'schen S tandpunkts nach, indem er es a ls  eine 
„K arrikatur auf unser öffentliches Leben" bezeichnete, wenn die 
Regierung immer neue Vorschläge machen und das P arlam ent, 
ohne je etwas Positives zu sagen, nur immer negative Kritik 
üben würde. Bekanntlich hat sich auch die Monopolkommission 
auf Betreiben des H errn W indthorst und Richter ängstlich vor 
einer positiven Erklärung, in welcher Weise etwa eine B rann t- 
weinsteuerreform versucht werden möge, gehütet. Auf diese Weise 
haben die Führer der reichStäglichen M ajo ritä t sich wieder freie 
Hand für die Verwerfung etwaiger neuer Projekte gewahrt. Unter 
diesen Umständen ist gewiß die au s den M itteln Preußen» heran» 
zu schaffende geringe Einnahmevermehrung aus dem Lotteriespiel 
nicht zu unterschätzen, und sollte irgend welcher Makel daran ge­
heftet werden, so würden dafür nur diejenigen verantwortlich ge­
macht werden dürfen, welche dem Reich und den Einzelstaaten nur 
imyier den guten, aber völlig unausführbaren R ath , Ersparnisse 
zu machen, geben und ihnen alle M itte l zur Befriedigung ihrer 
Bedürfnisse vorzuenthalten suchen.

Politische Tagesschau.
D aß  die Fesseln der B r a n n t w e i n  k ne c h t s c h a f t ,  m it 

welchen da» Volk belastet ist, zum größeren Ruhme de- H errn 
Eugen Richter und seiner M ithelfer immer noch drückender werden 
müsse», wenn nicht im S in n -  der Regierung auf irgend einer 
Weise W andel erfolgt, geht in schlagendster Weise au» der im 
Reichstage vom Finanzm inister H errn v. Scholz gemachten M it­
theilung hervor, wonach m it dem größten Raffinement die kleinen 
Leute in ein dauerndes Schuldverhältniß zu den B ranntw ein ­
händlern hineingeführt werden. D ie Reisenden drängen den 
Leuten förmlich den Schnaps auf, indem sie ihnen entsprechenden 
Kredit eröffnen, so den Konsum hervorrufen und seine S teigerung  
systematisch befördern. Durch regelmäßige Besuche werden dann 
weitere Bestellungen und kleine Abzahlungen herausgeholt. E in  
gewisser Schuldbetrag wird gern offen gelassen, um den kleinen 
Kunden imm er fest am B ande zu haben, und da» LieferungSvcr- 
hältniß wird ein imm er festeres. D ie Gewöhnung an den immer 
mehr uneingeschränkten Branntwcingenuß ist dann schon so groß 
geworden, daß, um nur immer reichlich davon im Hause zu haben, 
lieber an den nothwendigsten Lebensbedürfnissen gespart w ird. D ie 
W irkung dieser A rt de« Betriebe», wo nach und nach ganze F a ­
milien bis auf die Kinder herunter dem S auftcufel verfallen, 
w ird, wenn nicht Abhülfe geschieht, eine immer augenfälligere 
werden Diese M ittheilung hat der M inister von einer F irm a  
erhalte», die seit fünfzig Jah ren  diesen Verhältnissen nahe steht, 
sie zu beobachten und zu würdigen in der Lage ist. Jed e- weitere 
W ort hierzu wäre überflüssig.

E in  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  K o n g r e ß  wird im Laufe 
des S om m ers  stattfinden. D ie ReichStagsfraktion der sozial­

demokratischen P arte i hat sich in einer ihrer letzten Sitzungen m it 
dieser Frage beschäftigt, und mit Einstimmigkeit die Abhaltung 
deS Kongresse« beschlossen.

D ie schier automatische Regelmäßigkeit, m it welcher unsere 
S o z i a l d e m o k r a t e n  neuerdings jede anarchistische Unthat auf 
die Thätigkeit von „3A6nt8 p ro vo oa teu r8 " oder „Spitzeln" zu 
rückzuführen pflegen, läßt m it einer gewissen S icherheit «nehmen, 
daß bei der bevorstehenden zweiten Lesung des E ntw urfs über 
Verlängerung deS SozialistengesetzeS der Versuch gemacht werden 
wird, auch die gegenwärtigen Arbcitcrunruhen in Belgien a ls  das 
„Werk der preußischen R egierung ' hinzustellen Leugnen läßt sich 
ja nicht, daß diese Unruhe» den Gegner» des SozialistengesetzeS 
im höchsten Grade ungelegen kommen, daß eS kein einschlagenderes 
Argument für die B efürw ortung der Verlängerung geben kann, 
a ls  den sozialen Krieg im belgischen Kohlenrevier, der von Tag 
zu T ag  einen greuelvolleren Charakter annim m t und schon viel 
B lu t  gefordert hat. D aß  da» Z entrum  unter dem Eindruck
dieser Thatsachen gegen dir V erlängerung stimmen w ird, glaubt 
man jetzt nicht mehr. Angesicht» de« Umstände«, daß gewisse 
rheinische Jndustriebezirke von den belgischen nicht allzuweit ent­
fernt sind, hieße da» in der T ha t eine schwere unmittelbare V er­
antwortung übernehmen, vor der man denn doch zurückschrecken 
dürfte. I m  übrigen sehen w ir die D inge natürlich nicht so 
äußerlich an, daß w ir m it der V erlängerung des Sozialisttn - 
gesetz e« olle« Erforderliche gethan glaubten. D a«  Sozialistcngesetz 
ist nickt» al» ein wenn auch wichtige« H ilfsm ittel zur äußeren 
Niederhallung der revolutionären Macht. F ü r  die innere V er­
söhnung der Massen m it dem S ta a te  und der Gesillschaft kann 
r« garnicht» thun. Hier kommt es auf ganz andere D inge a n ; 
vor allem, wie w ir bereit» gesagt, auf die rasche Durchführung 
der Arbeiterschutzzesrtze. m it denen w ir noch sehr im Rückstände 
sind. W ir bezweifeln freilich nickt, daß auch jetzt noch die 
kurzsichtige Selbstsucht gewisser Großindustriellen widerstreben 
wird, welche dir m it jeder konsequent durchgeführte» Arbeiter- 
schutzgesetzgebung nothwendig verbundenen Kosten scheuen. Diese 
Herren mögen sich aber nur einmal fragen, ob die Eigenthum s- 
Verwüstung, wie sie sich in B elgien binnen wenigen Tagen voll­
zogen hat, den Betroffene» nicht ganz andere O pfer auferlegt, a ls 
ihnen selbst eine strenge Gesetzgebung auferlegen könnte? WaS in 
einem Kohlenrevier in Charleroi an Gebäuden, Maschinen u. s. w. 
bis jetzt schon zerstört worden ist, muß viele M illionen betragen 
und niemand kann sagen, ob diese Bewegung nicht noch einen 
ganz anderen Umfang gewinnen wird Dieselben Erwägungen 
richten sich aber auch an un». W as w ir vor den B elgiern allerdings 
voraus haben, ist eine starke Regierung und ein starke» Heer. 
S ich darauf allein verlassen, hieße indessen von einem Kapital 
leben, da» nicht fü r unerschöpflich gelten darf, weil alles Mensch­
liche seinem eigensten Wesen nach dem Wechsel unterworfen ist 
und bleibt.

D ie A rt, wie die D e u t s c h e n  jetzt in F r a n k r e i c h  be­
handelt werden, und zwar nicht blos privatim , sondern vorkommen­
den F alle- auch von den Behörden ist. wie au« den M ittheilungen 
eine» B erline r B la tte - hervorgeht, so schlimm, daß sie an Krieg 
erinnert, obwohl unsere offiziellen Beziehungen zu der Republik 
nach wie vor die besten sind. Angesicht« dieser letzteren Thatsache 
bezweifeln w ir nicht, daß in dem vorliegenden Falle, wo e» sich 
um die gänzlich unbegründete Verhaftung und hiermit verbundene 
M ißhandlung einer Anzahl deutscher BergnügungSreisender in 
Savoyen  handelt, ausreichende Genugthuung erweisen w ird, sobald 
sich die Betheiligten an die richtige S telle  wenden, d. h. nicht 
blos an dir Zeitungen, sondern an die V ertretung Deutschlands

8 Der Komödiant. ,
Erzählung von V a l d u i n  M ö l t h a u s e n .

------- —-------- (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung)

»Fünf bis sechs M eilen."
"vM, hm, 's  ist etwas viel verlangt. S ie  sollten günstigere 

"u«g abwarten.«
ick,"^<h muß fort," hieß cS gedämpft zurück, „denn hier besitze 

" "  Heimstätte mehr.«
»dd x-  ̂ die Wohnung deS H err V aters m it Allem, was d 'rum  

°ran  h än g t?-
^vi chts mehr gehört m i r ;  und freundlich genug war eS von 
A»«, 'rth , er sich für die rückständige M iethe und sonstige 
Hih,° mit dem Nachlaß begnügte. W as irgend von W erth. 

'A längst zum Pfandleiher getragen.«
»verr W endler spielte die Geige zu schön." 

still »Test länger a ls  Jah resfris t hatte er da« Unterrichten ein- 
, Müssen, und dadurch kam das Elend über u ns ,"  erzählte 

Mädchen, a ls  wäre die Schilderung ihrer Leiden eine 
«Hz r»st für sie gewesen. „Bei Konzerten vertrat ich ihn wohl 
für „^M eilen, allein eS geschah zu selten, um eine fühlbare Hülse 

werden. E r warzukrank: ich durfte jihn nicht verlassen." 
"S ie  spielen selber die G eige?"

einzige unveräußerliche Erbtheil meines V aters ist da- 
^"spiel und der Nam e Christiane."

"db c". ^ istiane W endler.« sprach der schwarze H err melancholisch, 
h>d»MwärtS blinzelnd betrachtete er die zarte G estalt, wie ver- 
tzx Ert, haß sie m it so viel Offenheit seine Fragen beantwortete, 
dijjs^mubte, ebenfalls einen B ew eis seines Z u trauens geben zu 
tzch, ""d  fügte unsäglich trau rig  h in zu : „und ich heiße Johann  

Besitzer einer kleinen G ärtnerei, und da ich von 
ich ^deinen an große Achiung vor dem Leichenfach hegte, so tra t 

^  Genossenschaft ein. Viel bringt'» nicht, doch E in -  
"ü zum Andern. S on st hat'» keinen Zweck. —  Aber süns

M eilen Weg im Schnee vertragen sich schlecht m it dieser Tasche 
und Ih re n  jungen Füßen."

„D e r liebe G ott wird helfen."
„ M it  Verlaub, S ie  gehen zu guten Leuten? Z u  Anver­

w andten?"
„Z u fremden Menschen,« antwortete Christiane tief au f­

seufzend, „ich soll eine S telle  annehmen znr W artung von K indern."
„Kinder w arten ?«  fragte Schlehdorn wie au» einem uner- I 

gründlichen B o rn  deS Trübsinn», „Kinderw arten und Geigenspiel 
paßt zusammen wie S a r g  und Leierkasten ; sonst hat'» keinen Zweck. 
Ich kann'» nicht begreifen.«

„Ich  schätzte mich glücklich, überhaupt ein Unterkommen ge­
funden zu haben.«

„ S ie  werden'» vielleicht gut haben? M an erwartet S ie  m it 
großer F re u d e ?"

Christiane zögerte. Endlich sprach sie, wie gegen einen AuS- 
bruch ihre» Schmerze» ankämpfend:

„M a n  schrieb m ir, ich möge kommen, wenn ich keine bessere 
Gelegenheit fände, und da» ist'», wa» m ir da» Herz noch schwerer 
m acht"

E in  Weilchen verfolgten sie schweigend ihren Weg, Beide 
trüben Betrachtungen hingegeben. Plötzlich wich die Melancholie 
au» Schlehdorns faltenreichem Antlitz, und nach zweimaligem 
Räuspern fragte er gespannt:

„D a »  Geigenspiel soll einen besänftigenden Einfluß auf —  
nun —  auf mürrische Leute haben?«

„M usik wirkt im Allgemeinen freundlich auf Jederm ann,«  
erklärte Christiane eintönig.

Schlehdorn grübelte wieder, betrachtete seine liebliche B eglei­
terin von der S e ite , sah vor sich auf den Schnee und wiederum 
auf Christiane, und imm er mehr gelangte auf seinen Zügen ein 
gewisse» ängstliche» Wohlwollen zum Durchbruch.

„Z um  Spielen  gehört eine G eige", meinte er endlich, „sonst 
hat'» keinen Zweck."

„Ach, die Ins trum ente", klagte Christiane, und schwere 
Thränen rollten über ihre von der Kälte gerötheten W angen, 
indem sie trau rig  in da» glattrasirte Gesicht de» biederen T raue r- 
manne» sah, „w ir mußten un» ihrer entledigen, eö ging nicht 
anders.«

„V erkau ft?«
„D a»  meine« V a te r» ; das meinige und weniger werthvolle 

trug  ich zum Pfandleiher. N ur vier T haler erhielt ich darauf. 
Zehnm al so viel ist die Geige werth. Vielleicht, daß eS m ir 
möglich ist, sie in J a h r  und T ag  auszulösen. D a«  ist der letzte 
T erm in ."

Schlehdorn, an dem Wagen vorbeischauend, wurde der bei 
dem frisch aufgeworfenen Grabe frostig trippelnden Todtengräber 
ansichtig. N u r noch einige M inuten , und e» tra t jene» Ereigniß 
ein, welche» in seiner erschütternden Wirkung die jugendliche B e ­
gleiterin fü r Alle», außer für ihren Schmerz abstumpfte. WaS 
er noch zu sagen hatte, mußte daher schnell herunter von seiner 
Seele.

„F räu lein  Christiane", hob er an, „meine F ra u  und ich 
leben allein, und wo zwei satt werden, findet auch ein D ritte r  
sein Brod. Und da denke ich, S ie  könnten lieber gleich wieder 
m it m ir umkehren- S o  vom Grabe d»S V ater» fort in die W elt 
hinein, wäre zu hart. S on st hat'» keinen Zweck.«

„Vielleicht auf einen T ag ,"  antwortete Christiane zögernd, 
denn e» mochten wohl Zweifel in ihr aufsteigen, ob e» ihr gelingen 
würde, den weiten Weg zu überwinden, „aber länger —  ach, ich 
bin beinahe ganz mittellos.«

„Nicht fü r Geld, nein, nicht fü r Geld« fiel Schlehdorn hastig 
! ein, denn die Pferde bogen vom Hauptwege ab auf die offene 

G ru ft zu, „ S i r  können sich ja im Hause nützlich machen —  und 
die Geige löse ich ein —  aber keine S ilb e  davon zu meiner F rau . 

! D ie  ist wunderlich, darum aber nicht schlechter. M a n  muß nur 
ihre A rt kennen.«

D ir  P ferde standen; gleichzeitig erschien der Todtengräber



iu P a ris . I m  übrigen kann man den Deutschen bei der gegen­
wärtigen Lage der Dinge nur den Rath geben, sich von Frank­
reich, wenn sie irgend können, fern zu halten und sich der bloßen 
Unterhaltung wegen nicht Verdrießlichkeiten auSzusrtzen, die auch 
dauu nicht leicht vergessen werden, wenn sie offiziell gesühnt wor­
den sind.

D er P a r i s e r  „N ationa l* schreibt: Subskription von S o l  - 
baten fü r den S t r i k e .  Es ist dies, wenn man w ill, eine ge­
ringe. aber sehr charakteristische Thatsache: Soldaten, die zur 
Unterstützung des S tr ik r von D e c a z e v i l l e  subskribiren. D er 
revolutionäre SozialiSmuS bricht in  Freudengeschrei aus. Nach­
stehend, wie der „Jntransigeant" diese Nachricht schildert: Decaze- 
ville, 24. M ä rz , 7 '/, Uhr Abends. D ie Soldaten de- 77. I n ­
fanterieregiments haben sich zusammengethan und 53 FrcS. den 
Strikenden gespendet. Diese hochherzige Sendung der Plebejer 
der Armee an die Proletarier der Gruben hat hier eine be­
deutende Wirkung hervorgerufen.* M an begreift, daß dir Wirkung 
eine bedeutende ist; die geringe Summe thut dabei nichts. Wenig 
oder viel, darauf kommt eS nicht an; die Neuheit dieser m ili ­
tärischen Einmischung lenkt die Aufmerksamkeit auf sich und die 
Bezeichnung der Spende giebt ih r den Werth. Indeß sich also 
die Regierung neutral verhält, mengt sich die Armee in den 
„Kam pf." Das ist die Frucht der unzcitmäßigcn, vom Kriegs­
minister gesprochenen W orte: hat General Boulanger nicht den 
Sozialisten als Bürgschaft fü r den guten W illen ihnen gegenüber 
die mitleidige Bewegung mehrerer Soldaten in Deca;evillc vorge­
halten, welche ihre Suppe m it den Grubenleuten theilten? Hat 
dieses Gefühl des M itle ids , das an sich ganz natürlich, einfach 
und lobenSwerth ist, nicht offiziell die Tragweite eine» sozialen 
Zwischcnfallö erhalten, rineS bemerkenSwerthen Akte» der S o lida ritä t?  
M an fra te rn is irt! Von da weiter zu fraternisiern, war nur ein 
Schritt, und zu diesem Schritte, man kann e- sagen, ist die A u f­
munterung von oben gekommen; allein auf diesem Wege kanu man 
weit gehen. Bon nun ab erübrigt nur noch, den Gcwehrlauf im 
Falle eines AufstandcS gegen den Boden zu tragen. DaS w ird 
in der Logik der gegebenen E rm utigungen liegen.

Einem Privatbriefe aus S a n s i b a r  vom I  I .  Februar ent­
nim m t die .K ö ln . Z tg ." die M ittheilung, daß jene K o m m i s ­
s i on,  welche die Grenzen der dem S u l t a n  S a i d  B a r g a s c h  
unterstehenden Gebiete feststellen soll, die Strecke von Sansibar 
bis zum Kap Delgado bereits erledigt hat und daß nach einer 
A rt von Erholungspause die Erhebungen über des Sultans B e ­
sitzansprüche auf das Gebiet zwischen Sansibar und Magadoxa 
fortgesetzt werden sollen. Dem deutschen M itg lied» dieser Kom­
mission ist, ebenso wie seiner Zeit dem Reichskommissar D r . 
Nachtigal, die seit vorigen JahreS an der Suaheli-Küste verweilende 
„M ö w e " —  zur Ze it das einzige deutsche Kriegsschiff in diesen 
Gewässern — zur Verfügung gestellt worden.

Deutscher Reichstag.
D er Reichstag verwies in seiner heutigen Sitzung die Vorlage 

betreffend den ServiS tarif und die Klasseneinteilung der O rte an die 
Budgetkommission, nachdem Abg. v. Köller (deutsch-kons.) in Ueber­
einstimmung m it dem Staatssekretär v. Bötticher den gegenteiligen 
Ausführungen deS Abg. Richter (deutsch-freis.) gegenüber dargelegt, 
daß die E inbringung der Vorlage lediglich den bezüglichen Bestim» 
mungen des bestehenden QuartierleistungSgesetzeS entspreche. Darauf 
gelangte die Vorlage betr. die Verleihung der Rechte juristischer P er­
sonen an die JnnungSverbände zur Annahme, nachdem ein Antrag 
deS Abg. v. Kleist-Retzow (deutschkonservativ), welcher die in der 
Vorläge dem BundeSrathe überwiesene Kompetenz den bezüglichen 
LandeSbehörden übertragen wissen wollte und welchen der StaatS- 
sekretär deS Innern  bekämpfte, abgelehnt worden war. D ie nächste 
Sitzung behufs zweiter Berathung deS SozialiftengesetzeS findet morgen 
(Dienstag) 12 Uhr statt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

DrS  HauS begann in seiner heutigen Sitzung die zweite Be- 
rathung der Sekundärbahnvorlage und vertagte, nachdem eine Reih.' 
von Eisenbahnlinien lediglich nach den KommisfionSbeschlüssen ge­
nehmigt worden, ohne daß eine den Rahmen rein lokaler Interessen 
überschreitende Debatte stattgefunden, die weitere Verhandlung auf 
morgen (Dienstag) 11 U h r; außerdem steht noch die uassauische 
Städteorduung auf der Tagesordnung.

Deutsches Reich.
—  Heute nahm Se. Majestät der Kaiser die regelmäßigen 

Vortrüge entgegen und empfing darauf den kommandirrnden Ge- j

neral des 11. Armeekorps, General der Kavallerie F rhrn . von 
Schlotheim und den Kommandeur der 31. Kavallerie - Brigade, 
General-M ajor Grafen v. Haeseler nach Beendigung der Sitzun­
gen zur Ausarbeitung eines neuen Kavallcrie-Exerzier-ReglementS, 
sowie einige andere höhere M ilitä rs . Nachmittags empfing der 
Kaiser den Herzog M ax Kmanuel in Bayern, welcher am M o r ­
gen aus München hier eingetroffen ist, und arbeitete darauf vor 
einer Spazierfahrt noch einige Zeit m it den Chefs des M il i tä r -  
und deS ZivilkabinetS, Gcnerallieutenant von Albedyll und W irkt. 
Geh. Rath v. W ilm owski. Um 3 Uhr fuhr Se. Majestät, von 
dem Flügeladjutanten Oberstlieutenant v. PeterSdorff begleitet, 
vor dem Herrenhaus« vor und erwies dem Statthalter von Elsaß- 
Lothringen, Fürsten v. Hnhenlohe-SchillingSfttrst, welcher bei dem 
Herzog von Ratibor im  Herrenhaus« abgestiegen ist, die Ehre eines 
Besuches. Augenzeugen l'vnnten sich zu ihrer Freude überzeugen, 
wie rüstig Se. Majestät die Treppe emporstieg.

—  Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz wohnte heute 
Nachmittag einer mehrstündigen Sitzung des StaatSralh« bei.

—  Fürst Bismarck begab sich gestern Nachmittag 4 Uhr zum 
Bortrag zu S r .  Majestät.

—  D ie „Nordd. A llg . Z tg .* ist in den Stand gesetzt, die 
Nachricht, daß der italienische Hof oder die italienische Regierung 
sich zu Gunsten deS LandcSverrätherS Kra-zew-ki ausgesprochen 
hätten, als vollkommen aus der Luft gegriffen bezeichnen zu kön­
nen: damit ist auch der tendenziösen Erfindung von einer Erkal­
tung der deutsch - italienischen Beziehungen die Unterlage entzogen

Freiburg, 29. M ärz. D er Erzbischof O rb in  ist an der Rippen­
fellentzündung schwer erkrankt

Karlsruhe, 39. M ärz. D er Erbgroßhcrzog hatte gestern 
einen recht befriedigenden Tag, das Fieber war gering, ebenso 
auch die Gelenkaffektion. D ie vergangene Nacht hatte der E rb- 
großherzog größtentheilS ruhig zugebracht und auch heute ist daS 
Fieber gering. Das Allgemeinbefinden hat sich gebessert

Ausland.
W ien, 37. M ärz. D er Kaiser hat fü r die G räfin Cham- 

bord eine 12>ägige Hoftrauer, vom 29. d. ab, angeordnet; E rz­
herzog Franz - Este w ird den Kaiser bei der Leichenfeier in Görz 
vertreten. —  D er deutsche Generalkonsul v. M allm ann ist heute 
gestorben.

London. 27. M ärz. D ie Königin hat die EntlaffungSgesuche 
Ehamberlain's und Trevclyan'S angenommen und die Ernennung 
StanSfeld'S zum Präsident n des Lokal Gouvernement Board und 
Lord Dalhousie's zum Staatssekretär fü r Schottland genehmigt.

Lissabon, 28. M ärz. Da« amtliche B la tt veröffentlicht das 
Gesetz über die Abgabenfreiheit der Ausfuhr von Gold- und 
Sitbermünzen.

Belgrad, 28. M ä rz . D er jetzige Kommandant der aktiven 
Armee, General Horoatovic, ist nach der erfolgten Auflösung dr« 
Lrinee-OderkoiiimandoS, m it dem Generalstabschef ProrcsevicS und 
den übrige» Offiziere» des Generalstabs gestern von Nisch hier­
her zurückgekehrt. DaS gleichfalls gestern hierher zurückkehrende 
Bataillon Kronprinz Alexander wurde vom König am Bahnhöfe 
begrüßt.

Athen, 28. M ärz. D ie Deputirtenkammer ist zum 2. k. M .  
einberufen worden, um über neue finanzielle und militärische V o r­
lagen zu beschließen, welche derselben gemacht werden sollen.

Die Unruhen inA!elgien.
Die au- Bclgien eintnfsenden Nachrichten gestalten sich immer 

bedenklicher. Raub und Plünderung sind tu den Strike-Gegenden zur 
Herrschaft gelangt, und daS Elend, welche- von Tag zu Tag unter 
den arbeitslosen Masten zunimmt, treibt die letzteren zu weiteren Ver­
brechen gegen Leben und Eigenthum. D ie zum Schutz der bedrohten 
Ortschaften entsandten Truppen haben sich in den meisten Fällen als 
zu schwach erwiesen, ein Umstand, welcher die Empörer zur Fortsetzung 
ihre- ZerstörungSwerkeS ermuntern mußte.

Heule liegen über die Unruhen folgende Meldungen v o r:
E h a r l e r o i , 27. M ärz. I n  Ronx hat ein neuer blutiger 

Zusammenstoß zwischen Strikenden und dem zweiten Jäger-Batalllori, 
welches zweimal Feuer gab, stattgefunden. 2 Personen wurden ge- 
lödtet, viele verwundet. —  I n  der Umgegend ist ein Kloster in Brand ge- 
steckt worden. H ier sind 4000  M ann Beistärkungen eingetroffen. — 
I »  Lambert-Blllete fand ein Zusammenstoß zwischen den Strikenden 
und der Artillerie der Bürgergarde statt, wobei die ersteren gesprengt 
und mehrere Gefangene gemacht wurden. —  A n- Chateau-Oultremont 
hei PreSleS, an- Marchicnne, so wie au- Monceau werden Verwü­
stungen und Brandstiftungen durch die strikenden Arbeiter gemeldet. —  
Während der Plünderung der Glasfabriken in  Bardoux griffen 32

m it seinen Gehülfen hinter dem Wagen, um gemeinschaftlich m it 
den beiden schwarzen Herren den S arg  hervorzuziehen. S ie  hatten 
rechte E i le ; aber kein Wunder, denn ihre struppigen Backenbärte 
sahen aus, als wären sie m it M ehl bestreut gewesen, so hatte der 
Athem jedes einzelne Haar überzuckert. Doch bei scharfer Kälte 
arbeitet eS sich doppelt rüstig, und die arme, auf's Neue in heiße 
Thränen auSbrechende Christiane wußte kaun«, wie ihr geschah, da 
stand der S arg  bereits unten in der G ru ft, und die beiden 
schwarzen Herren wie der Todtengräber sammt seinen Gehülfen 
entblößen ihre Häupter zum stillen Gebet. . . .

Christiane betete nicht. Händeringend blickte sie zu ihm 
hinab, in welchem sie ihren letzten Anhalt verloren hatte; den 
einzigen Menschen, von welchem sie sich aufrichtig geliebt wußte, 
den einzigen Menschen, an wrlchem sie selber m it unbegrenzter 
Liebe hing. Schlehdorn strich unterdessen dir lustig flatternden 
langen grünen Haarsträhnen heuchlerisch über sein kahles Haupt, 
sie durch den Dreimaster befestigend, und als Christianen- Schmerz 
sich in Verzweiflung zu verwandeln drohte, schob er ehrerbietig 
eine Schaufel Sand vor sie hin.

„Geben S ie  ihm die letzte Ehre,* sprach er feierlich, „und 
gewinnen S ie  daraus himmlischen Trost fü r sich selbst."

S o  hatte Schlehdorn eS oft genug vor offenen Grüften gehört, 
um es hier selbst m it E rfo lg anwenden zu können.

Christine sandte die üblichen drei Hände voll Erde zu dem 
geliebten Todten hinab, dann drängte Schlehdorn sie sanft znr 
Seite, ihrem Beispiele folgend.

„D e r  Herr segne Deinen Eingang und Deinen AuSgang," 
begleitete er seine Bewegung m it hehrer Würde, und unter den 
regsamen Händen der Todtengräber polterten Sand und gefrorene 
Erdklöße auf den dröhnenden S arg  hinab.

Einige M inuten gönnte Schlehdorn seiner Begleiterin den 
Anblick der düsteren Szene. Dann führte er sie bi» dahin zurück, 
wo er die Reisetasche niedergelegt hatte. D er andere schwarze 
Herr, offenbar von dem Grundsatz ausgehend, daß schlecht geritten 
auf alle Fälle besser sei, als gut gegangen, hatte sich unterdessen 
auf das linke Pferd geschwungen und bewegte sich m it dem 
rasselnd«« Wagen im Eilschritt vom Friethosr hinunter, um i

angemessener Entfernung diese Bewegung in einen kleinen Schüttcl- 
trab übergehen zu lassen.

„Auch w ir wollen uns nach Hause begeben,* ermuthigte 
Schlehdorf seine Begleiterin, die sich willenlos seinen Anordnungen ! 
fügte, „was der Erde gehört, haben w ir ih r anvertraut, und I h r  
dünnes Kleidchen ist wenig geeignet fü r die grimmige Kälie. Sonst 
hat es keinen Zweck."

E r nahm die Reisetasche, duldete indessen, daß Christiane sich 
des einen Handgriffs bemächtigt, wodurch die Last zwischen sie zu 
hängen kam.

„WaS Einer bequem schafft, w ird  Zweien nicht zu schwer," 
bemerkte er dabei bedächtig, und da Christiane keine Erwiderung 
zu Gebote stand, fuhr er fo rt: „S ie  mögen also bei m ir wohnen, 
so lange eS Ihnen gefällt, mindestens bis gelindere Witterung 
e in tritt oder sich 'ne Fahrgelegenheit bietet.*

„N ie  werde ich Ihnen so viel Güte vergelten können,* ver­
setzte Christiane schluchzend, als Schlehdorn sie wieder unterbrach.

„N un , Fräulein Christiane,* hob er an, und je weiter sie 
von dem Grabe sich enifernten, um so mehr trat der Leichenbitter 
hinter den Grundeigenthümer zurück, „wollen sie ein UebrigeS 
thun —  ich bin nämlich ein großer Freund von Musik, auch von 
Ehorälen —  und m ir dann und wann E ins auf Ih re r  Geige 
vorspielen, so würde das unstreitig eine gute Wirkung auf meine 
Frau ausüben; sonst hat es keinen Zweck. Denn meine Frau 
trug sich in ihrem Leben m it mehr Herzeleid, als die beiden besten 
Trauergäulr fortzuziehen vermögen, und da ist'« ihr nicht zu ver­
arge«, wenn sie etwas mürrisch dareinschaut."

„G ern bin ich bereit, zu spielen, so oft und so lange e» ge- 
wünscht w ird ,* erklärte Christiane au« vollem Herzen; dann fügte 
sie befyngen hinzu: „W ird  eS m ir aber gelingen, die Zufriedenheit 
der Frau Schlehdorn zu erwerben?*

„D a«  geschieht," betheuerte Schlehdorf, obwohl sich leise 
Zweifel im  Ton seiner S tim m e verriethen, „ha t- aber den An­
schein, als wären w ir  ih r im  Wege, so darf un« da- nicht ver­
drießen. Sonst hat'- keinen Zweck. Denn w ir  hatten einen 
Sohn, und der ist unter die Spie ler gegangen *

EiiiM'LancierS die Strikenden an, wurden aber zurückgeworfen. -  .
und einige Soldaten wurden verwundet. —  D ie Etablisiemen ^  
Pirmez und M sndron sind von den Strikenden eingeschlossen. 
W ie eS heißt, soll in der Kohlengrube von Mariemont Feuer au 
Krochen fein. ^

C h a r l e r o i ,  28. M ä rz . I n  Folge der Anwesenhe i ^ 
Truppen ist die Lage beruhigter. General van der Smifsen ha 
Proklamation erlassen, worin er strenges Einschreiten im Falle ê n ^
Unruhen ankündigt. —  D ie Nacht ist hier verhältnißmäßig
laufen. Die Stadt ist augenblicklich nur von der Bürgerzarde ^  
wacht, da sämmtliche Truppen in die Umgegend abgegangen pn - 
NachtS wurde in der Richtung nach^hatelet, FarcienneS und
merie- Gewehrfeuer gehört. Gegen Mitternacht wurde von
Hülfe angerufen wo die Hütte^- und Kohlenwerke g e p lü n d e rte n ^
in Folge dessen sind 500 M ann dahin abgegangen. 3n ^ 
FarcienneS und Chatelineau haben neue Zusammenstöße s t a l t g ^ ^  
wobei mehrere Personen getödtet oder verwundet wurden, 
Truppenverstärkuugen kommen durch Charleroi und werden nach ^  
und Louviere d ir ig irt. —  I n  MarchienneS wurde durch 
schlüge zur Revolution aufgefordert. I n  Roux wurden bei einen* 0 
sammenstoß zwei Aufrührer getödtet.

C h a r l e r o i ,  26. M ärz, Abends 7 Uhr. Der Belagern 
zustand ist hier und in der Provinz verkündet worden; daS ^  
hat Befehl erhalten, nach der erstmaligen Aufforderung sofort ni 
Waffe gegen die Ruhestörer vorzugehen. pel

M o n S , 28. M ärz , Nachmittags 4 Uhr. General ^ 
Smifsen hat die allgemeine Leitung der zur Herstellung der 
den Provinzen Lüttich und Hennegau bestimmten Truppen 
men. Z u r  Erhaltung der Ordnung in den zentralen Theile" ^ 
Provinzen, wo sich seit heute früh die Lage verschlimmert habe" ' , 
gehen eben Truppen nach AnderlueS und M ariem ont ab. 3 "  ^  
regnon und Flenn haben die Arbeiter angekündigt, daß sie die 
morgen einstellen würden. ,§lS

B r ü s s e l ,  28. M ärz, Abends. D er Verkauf deS 3 ^  
„Le pendle" ist verboten. hig,

C h a r l e r o i ,  29. M ärz. D ie Nacht verlief hierselbst * - 
auch aus den benachbarten Ortschaften ist bis jetzt nichts Beunruhig 
gemeldet worden.

wirtschaftlichen Vereinen Anträge auf 24 ,000 Stück junge 
eingegangen, welche eine Ausgabe von 27,000 M ark erfordern 
D a  aber vom Herrn M in ister dem Zentralverein nur 1000 
zur Verfügung gestellt worden sind, so findet der letztere sich * ^  
Zwang-lage versetzt, eine bedeutende Reduktion der an denselben ^  
antretenden Wünsche vornehmen zu müssen. M i t  Rücksicht ^
exorbitanten Forderungen einzelner Verbände —  einige haben 
3000 Stück gefordert —  soll eine Reduktion p ro  ra ta  nicht ein 
sondern sämmtlichen antragstellenden Vereinen auf gleiche Weise 
gegengekommen werden. ES würden sonach auf jeden in Frage ^  
menden Verein 25— 30 Stück entfallen, wobei bemerkt tv ir^  ^  
Aepfel-, Kirschen- und Pflaumenbäume m it 25 P f., B irn e W ^ ,-  
dagegen m it 30 P f. pro Stück berechnet werden. Der Verein 
boczyn w ird sich auch diese wenigen Stämme kommen lassen ^  
unter den M itgliedern verloosen. Der Zentralverein hält es be* ^
außerordentlich starken Nachfrage nach jungen Obstbäumchen 
Pflicht, den Herrn M in ister fü r das nächste Etatsjahr um 
sung einer größeren Summe zur Befriedigung wenigstens ver 
gendsten Anträge zu bitten. —  D ie nächste Versammlung des 
eins w ird der schlechten Wege halber erst in 14 Tagen staust 
Für diese Versammlung hat Herr KreiSthierarzt S  1 ö h r  einen 
effanten B ortrag in AuSsicht gestellt. . v,l

Nenenburg, 28. M ärz. (Eisenbahn-Unfall.) I n  der N a V ^  
S tation Hardenberg war vorgestern ein m it vier Ochsen bes^ .^,. 
Wagen auf dem Eisenbahngeleise festgefahren, als der Zug .xfl 
ES gelang den Fuhrleuten noch die Ochsen auszuspannen; der 
wurde jedoch zertrümmert. -.All

Danzig, 28. M ärz. (D ie  Nachricht), daß in  den Kaisers , 
Etablissement- zu Danzig 400 Arbeiter entlasten worden 
wird von der „Danziger Allgem. Z tg ."  für unbegründet erklär. g 

Flatow, 28. M ärz. (Leichenfund.) A u f der Feldmark ^  
un- benachbarten Dorfes fanden Leute die Leiche eine- Manne 
dem die Raben und Füchse bereit- ih r M a h l gehalten halten- ^  
Gericht-kommission stellte fest, daß der aufgefundene Verunglück ^  
Töpfer aus L. ist, der vor einigen Wochen seine Schwester 
oben bezeichneten Dorfe besucht hatte und auf dem Rückwege

„Schauspieler geworden?" fragte Christiane, 
begonnen hatte, den M ittheilungen Schlehdorf- 
merksamkeit »u schenken.

„Kom ödiant," bestätigte dieser dumpf, „ein schöner p ^ ^ t e  
Junge, ganz das Ebenbild seines Vaters. I n  der Schule * ^  
er vorzüglich. Dann kam- über ihn, daß er uns TheattU § 
vorlas so schön und so schauerlich, daß w ir  unsere hellen ^  jfl S 
dabei weinten, und dann sang er wieder, daß eS Einen ^  
M ark hinein erschütterte. Sonst hatte es keinen Zweck. 
w ir ahnten nicht, wohin das führte, bis er eines Tages nick * 
Spielertruppe, die einige Wochen im  Städtchen Vorstellung § 
gegeben hatte, heimlich auf und davon ging. DaS ist n u n ! ^  
^  sechs Jahr her; und seitdem betrachten w ir  ibn als
Todten, so daß w ir unseres Lebens nicht froh werden; sonst
keinen Zweck."

setzten sie darauf ihren Weg fort. Christiane wie im  Track
hingegeben schmerzlichen Betrachtungen über ihre Lage, S c h ^  
sichtlich befangen und nicht fre i von Zweifeln, durch die an  ̂
junge Waise gerichtete Einladung ein Fehl gegen die HauSor >  ̂
begangen zu haben. Je weiter sie schritten und je näher ' e§, 
Heimstätte rückten, um so langsamer wurden seine d e ^ S "  
um so mehr gewann die Leichenbitterphysiognomie die ^  
über den ehrbaren Grundbesitzer. , . . .z

(Fortsetzung

c

Rrovinzial-Wachrichten.
^  A us dem Kreise Thor» . G r e m b o c z y n ,  29- 

(Landwirtschaftlicher Verein.) Nach M itthe ilung  der H a u p l^ ^ ,  
tung deS Zentralvereins westpreußlscher Landwirthe sind von

erhöht«
"r

?!

„Und dennoch muß er inS elterliche HauS zurückkehre», 
e» doch nur eine Hcimath," versuchte Christiane nunmehr ihren
Trost zu spenden, als Schlehdorn sie rauh unterbrach: . ^

„A ls  Spieler nie," rief er aus, „denn er weiß, 
keinen Spieler bei unS aufnehmen würden. Wer aber 
m it einem solchen Leben den Anfang machte, der bleibt
'S hätte auch keinen Zweck; das getragene Herzeleid würde da ^  
nicht ungeschehen gemacht. Aber kein W ort mehr davon i 
wenigsten in Gegenwart meiner F ra u ; denn die hat ihre <» 
A r t  zu denken." ^ d t '

Unter solchen Besprächen waren sie wieder bei dem ^  ^  
ihore eingetroffen. D o rt säumten sie ein Weilchen, um 
Händen an den Griffen der Tasche zu wechseln. Sch5^'.„,



Kreis ^  den von der Sparkasse weiter entfernten O rten  deS
gkdsi S p a rs in n  bei der ärm eren Bevölkerung und den Kindern

kerde. A n 22  verschiedenen O rten  sind 27  Sparm arkenver- 
Kvsd eingerichtet, von denen 18 durch Lehrer übernommen

trgjn ^H*ttgsberg, 2 6 . M ä rz . (D ie  hiesige B uchbinder-Innung) 
M ittwoch den 2 4 . die Feier ihre« dreihundertjährigen J u -

?Hurgsberg, 2 6 . M ä rz . (B o sh e it.)  Eine F ra u , welche wegen 
hhr üung xjneS M ädchens zu 2 0  M a rk  S tra fe  verurtheilt worden 
die 's ^  H rer Gegnerin auS Rache Scheidewafser auf den Leib, w as 

^ r e  Bestrafung jener zur Folge haben wird.
T ^."H rngsberg , 2 9 . M ä rz . (Verschiedenes.) Nicht nur in der 

V aters, sondern auch in der seiner S öhne  kann m an 
bger ^  "icht vorsichtig genug sein. Diese Vorsicht hatte ein hie- 
die wohlhabender M a u re r  gänzlich außer Acht gelassen, und noch 

Unvorsichtigkeit dazu begangen, seinen S o h n  Friedrich, 
iy, ^  Maurergesellen, sein Grundstück auf dem T ragheim er A usbau  
tz^"3ust vorigen Jah reS  zu verschreiben. Friedrich nahm , H err deS 

geworden, zunächst eine S um m e Geldes auf das Besitz- 
verwirthschastete dasselbe in  kurzer Z eit, so daß eS 

^  iu r Subhasta tion  kam. A ls  V erw alter wurde der V ater 
sich j worüber sein S o h n  und dessen zukünftiger Schw iegervater 

M aße ärgerten, daß sie die von demselben muthmaßlich 
setzte Absicht, daS Besitzthum wieder an sich zu bringen, d a ­

l li^  ^  vereiteln suchten, indem sie gemeinschaftlich daS HauS von 
'e. ^ a u S  abzubrechen, daS In v e n ta r  zu verkaufen, O efen, W änder,teil, ^  demoliren begannen. A ls F reitag  der V ater diesem 
"lld ^in Ende machen wollte, wurde er von seinem dankbaren 
nicht ^vollen Sohne  noch dazu m it einem Stocke geschlagen und 
^N rji^bdeutend ^  der linken H and verletzt. D ie  beiden Hänser- 
sptg wwerer wurden natürlich verhaftet. —  AuS Furcht vor S tra fe  
it, ^  om Sonnabend  Abend die elf J a h re  alte Tochter einer W ittw e 
hit,^ polnischen S tra ß e  vom dritten Stockwerk durch daS Fenster 
^te f- Kind siel glücklicherweise auf weichen Schnee und ver- 

äußerlich nu r daS linke Handgelenk, scheint aber doch innere 
ih ju n g en  davon getragen zu haben, denn es klagt über Schmerzen 
betn ^ '  wenn ^  spricht. D aS  M ädchen w ar von anderen Kin-
grr ^  schuldigt worden, beim Spielen  auf einem H au sflu r in dorti- 
^  üuS den Kleidern eine- Faktors 5 0  Pfennige gestohlen
«Ich ^  indessen lebhaft ihre Unschuld versichert, und betheuerte 
lltlh S p ru n g e  durch daS Fenster, die W ahrheit gesprochen
slicht ^  aus Furcht vor unschuldig zu erleidender S tra fe  den Tod ge- 

haben. —  Eine Flucht über die Dächer erregte am  S o n n ­
t e  der Löbnichtschen Langgasse einen großen Menschenauslauf. 

^ueS hiesigen VergolberS sollte a u s , besser unerörtert 
G ründen verhaftet werden. D ie  F ra u  suchte sich nun 

<ll,s d a s  dadurch zu entziehen, daß sie s ic h  durch ein Fenster
d- vier Stock hohe Dach des betreffenden HauseS flüchtete, von 

Nachbardach kletterte und auch noch daS Dach deS Neben- 
Ü̂e ^ ik ß lic h  erreichte. D o r t aber waren die örtlichen V erhält- 

skri^^^^tig, daß die F ra u  nicht weiter konnte, so daß sie sich nun 
Polizeibeamten stellte, der sie unter Begleitung einer 

^  H , nschenwenge, welche d a - seltsame Schauspiel angelockt hatte, 
brachte. —  W egen wiederholten B etruges, F ührung  

NarnenS, unbefugter Führung  deS Adels und Gebrauchs ge- 
^gitim ationSpapiere ist dieser Tage in B erlin  der frühere 

r ^ l > e G u s t a v  S chm id t au s  Königsberg verhaftet worden. D er- 
^ch seit dem F rü h ja h r  1 8 8 4  unter dem Nam en eines F re i- 

^ ^chmiedeseck-Wartenberg in Po tS dam , Dessau, Zerbst, Biele- 
^   ̂ W ilhelm sdorf aufgehalten und auf kurze Z eit auch einige 
?^svn ^ D e u tsc h la n d  besucht. Sch . hat hauptsächlich hochgestellte 

^  er unter dem angenommenen N am en um D arlehne und 
. ^ h u n g  har gebrandschatzt.

2 6 . M ä rz . (Pferd ertrunken.) E in  hiesiger W agen- 
schickte gestern V orm ittag  sein von einem ca. 18jährigen 

d i e n t e -  E inspänner-Fuhrw erk unter M itgäbe mehrerer 
^  Fischerstraße nach der B rahe zur Besorgung von 

weil heute Waschtag w ar. H ierbei gerieth daS m it der 
§!kse nach dem Ufer zugekehrte Fuhrw erk etwas zu weit in die 
^  ^  W agen rollte nach rückwärts und zog daS Pferd  m it hin- 

devs kritischen Augenblick sprang der Kutscher vom W agen 
^  burch Ergreifen der Zügel daS Pferd  zu retten, wobei

T hier jedoch scheute und, noch mehr zurückfahrend, um so 
^  ei»,? "EU Untergang in  dem Element fand. D aS  ertrunkene T hier 
^3kri s ^ 0 0  bis 1 0 0 0  M a rk  werth. M a n  suchte P ferd  und 

y A e  vergeblich, b is m an sie endlich festgehakt bei einem der 
Pfahle an der Stadtschleuse fand.

! s"u muß. D e r später eingetretene Schneefall hat die Leiche 
letzt versteckt gehalten.

t ia s i .^ ^ c rb u rg , 27 . M ärz . (D ie  Provinzial-K onferenz der G ym - 
^ .'^^ -k lo ren ) w ird in  diesem Ja h re  in  den Pfingstferien hierselbst 

. 'luden. D ie  R äum e des SchützenhauseS sind zu diesem Zwecke 
belegt.

irn 28 . M ä rz . (D e r hiesige Erste S ta a ts a n w a lt )  erläßt ,
zj ."^öffentlichen Anzeiger" der Beilage zum „A m tsb la tt"  der Kgl.  ̂

9erung folgende merkwürdige Bekanntmachung; 
tiak Polizeibehörden wird bekannt gemacht, daß die Beschlag- !

Me ^ r  Druckschrift in Buntdruck und P lak atfo rm at:
„M onopol-L iqueur au s der Rum--, S p r i t -  und Liqueurfabrik 

von Gebrüder W olfs in Lissa i. Posen" —  Deucker M . Kor« 
viit >> " ^ r -B re S la u .)
ruh ^  Ves Reichskanzlers Fürsten v. BiSmarck, welcher dekorirt 
tritt ^  päpstlichen C hristusorden verschiedene Schriftstücke m it Füßen 
sa 'OU geordnet worden ist." —  E in  j ü d i s c h e s  Machwerk diese
' ^ D r u c k s c h r i f t !

^sterode, 28 . M ä rz . (Garnisonwechsel.) Am gestrigen Nach- 
7, ^  langte mittelst Extrazuges daS 1. B ata illon  nebst S ta b  des 

preuß. Jnfan terie-R eg im ens N r. 4 4  hier au , um dauernd seinen 
"Othalt in den neu erbauten Kasernen zu nehmen.

^ t e l s b u r g ,  2 5 . M ä rz  (Sparkaffenwesen.) D er hiesige KreiS- 
^lith ^ vom 1. A pril d. J S .  ab daS Pfennig-Sparsystem  ein,

Lokales.
.. ^  T h o r« , den 3 0 . M ä rz  1 8 8 6 .
d z s ^ U c h o f  J o h .  v .  d .  M a r w i t z  Gestern Nach- 

j t v ^  Bischof von Kulm , Jo h a n n e - v. d. M arw itz, 
H ^lpsj glger Krankheit, wohl versehen m it den Sterbesakramenten, 
^ ^  an der Lungenentzündung gestorben.
/ '  8. . ^  l l i t ä  r i s ch e - .)  D aS  P o m m . P io n ier - B a ta illo n  

ein  ̂ ^E r morgen M itta g  1 Uhr 1 0  M inu ten  mittelst E x tra- 
big»,' ^ a S  B ata illon  erhält in den Hssenberg-Baracken Q u a rtie r  ; 

u  ^ort einquartierten Truppentheile sind in der Leibitscher 
'iStt untergebracht. D ie  Geräthschaften deS B a ta illo n s  werden 
hs Eröffnung der Schifffahrt durch Kähne nach hier überführt, 

^ " b i l ä u m . )  Heute wurden es 25  J a h re ,  daß H err 
'VierciuSki die Weihe a l -  Geistlicher empfangen hat. V on

S e iten  der S t .  Jakob-kirche gingen dem allverehrten Seelsorger 
mehrere werthvolle Geschenke zu. D ie  kirchliche Feier deS Ju b ilä u m - 
ist der Fastenzeit wegen auf M ittw och den 24 . M a i  d. J - .  verlegt 
worden.

—  ( G e n e r a l - K i r c h e n v i s i t a t i o n e n . )  Auch während 
des bevorstehenden S om m erhalb jah res werden in unserer Kirchenprovinz 
zwei General-K irchenvisitationen abgehalten werden und zwar die ost- 
preußische unter Vorsitz deS H errn  G eneral-Superin tendenten  D r .  
C aruS in  der Diöcese Osterode und die westpreußische unter der 
Leitung des G enera l-Superin ten! euren H errn  D r .  Taube im Kreise 
K arthauS.

—  ( D i e  e r s t e n  F r ü h l i n g s b o t e n ) ,  Störche, Lerchen, 
S ta a r e  und Kiebitze, sind bereits da, in den G ärten  heben schon die 
ersten Frühlingskinder ihre Köpfchen in die H öh '. Nicht lange mehr 
w ird es dauern bis auch die N a tu r  im Lenzesschmucke prangt.

—  ( K r e d i t b a n k  D o n i m i r s k i ,  K a l k s t e i n ,  L y S -  
k o w s k i  u n d  K o .)  Gestern fand im „M useum " eine G enera l­
versammlung statt, in welcher der Geschäftsbericht pro 18 8 5  erstattet 
wurde. D arnach hat die Bank einen Reingewinn von 3 2 ,5 0 0  
M ark  76  Pfennige erzielt, welche Sum m e dem Verlustkonto gutge­
schrieben w ird, wodurch dasselbe sich um 3 6 4 ,4 9 3  M ark  01  P fg . e r­
m äßigt.

—  ( D i e  A  k t i e n - G  e s e l l s ch a f t „ P o l n i s c h e -  
M u s e u m  T h o r n " )  hielt' am  2 8 . d. M .  eine Generalversam m ­
lung ab. E s  wurden g ew äh lt: H err Ludwig S la sk i-T h o rn  zum 
D irektor, die Herren E duard  Donimirski-Lissomitz und Theodor R u -  
P in sk i.T h o rn  a ls  Beisitzer und zu M itg liedern  deS AufsichtSrathS die 
H e rre n : B oleslaw  KossowSkl-Gajewo, D r .  Leon S zu m an -T H o rn , 
RechtSanwalt D r .  M ichael H ulew icz-Thorn, Leon CzarlinSki-Zakrzewko, 
Adam S zw abe-T horn , Josef Gajewski-Pionlkow o und Josef K w iat- 
kowSki-Thorn.

—  ( P  e n d e l z ü g e.) Wegen S p e rru n g  dor Passage über die 
Weichsel koursiren seit gestern zwischen Haltestelle T h o rn  S ta d t  und 
B ahnhof T horn  wieder sogen. Pendclzüge.

—  ( M  i t  d e m  B a u  e i n e r  F e l d e i s e n b a h n )  vor dem 
früheren Gerechten Thore vom alten FestungSwalle län g - deS Prom e- 
nadenwegeS bis zum S tad tg rab en  ist gestern begonnen worden. D ie ­
selbe soll zur Zuschüttung deS S ta d tg ra b en - benutzt werden.

—  (H  a n d w e r k e r  v e r e i n .)  I n  der nächsten D onnerstags­
sitzung wird H err Bürgermeister B e n d e r  einen V ortrug  über 
„Kirchliche W irren  in T horn  zur Z eit der Hussitenkriege" halten. 
Ferner wird H err Buchhändler W alte r L a m b e c k  über den deutschen 
Buchhandel sprechen.

—  ( A u f  d e n  B a u p l ä t z e n )  der hiesigen Z im m er- und 
Baumeister hat sich seit einigen Tagen ein sehr regeS Treiben ent­
wickelt, denn die Bauthätigkeit ist in vollem G ange.

—  ( D i e  P  r  o m e n a d e n w e g e) von der S ta d t  zu den 
Vorstädten und zur Mocker sind jetzt schon so trocken, daß sie zu 
Spaziergängen benutzt werden können. D ie  Bewohner der S ta d t  
machen davon bereit- den ausgiebigsten Gebrauch.

—  ( V o n  d e r W e ic h s e l .)  AuS K u l m  meldet ein Telegram m  
von heute V o rm ittag : Weichseltrajekt hier nu r noch zu Fuß  über die 
Eisdecke bei T ag  und Nacht für Personen und Postsendungen jeder A rt.

—  ( D a -  E i s  a u f  d e r  We i c h s e l )  hat sich heute an der 
Eisenbahnbrücke in Bewegung gesetzt. E in  Theil blieb bei der Ueber- 
fähre stehen, der andere schwamm bis zum Zollhause. S e i t  gestern 
ist die Weichsel um einen F u ß  gewachsen.

—  ( E i n  n e t t e r  S t i e f v a t e r ! )  D e r vielfach vorbe­
strafte A rbeiter S .  erhielt von seiner erwachsenen S tieftochter den 
A uftrag , ein Packet zur Post zu befördern. I n  dem Packet befand 
sich eine Uhrkette au s H a ar m it Goldbeschlag, die für den B räu tig am  
deS jungen M ädchens bestimmt w ar. D e r gewissenlose S tie fv a ter, 
welcher gewußt haben mußte, w as d a - Packet enthielt, öffnete dasselbe, 
nahm die Uhrkette an sich und versetzte letztere bei einem P fa n d ­
leiher fü r vier M ark . D a s  Geld ging natürlich in B ran n tw ein  und 
B ier auf.

—  ( S e l b s t m o r d . )  Gestern Nachm ittag erhängte sich der 
Weichensteller E duard  T . auS Podgorz, der sich hier bei seinem 
Schw iegervater aushielt. A ls  M o tiv  zu der traurigen T h a t w ird die 
Entlassung T . ' -  auS dem Bahndienste bezeichnet, welche wegen Trunken­
heit erfolgte.

—  ( P  o l iz  e i b e r  i ch 1.) 10  Personen wurden a rre tir t, darunter 
zwei Kantonisten wegen S traß en lärm S .

Sinfonie -  Konzert.
D ie letzte Hälfte der abgelaufenen W in ter-K onzert-S aison  un ter­

schied sich wesentlich von der ersteren: die verschiedenartigen und in 
ihrem W erthe oft zu hoch veranschlagten „B irtuosen-K onzerte" hat 
unS die letzte H älfte nicht gebracht, dafür hat sich unser musik- 
liebendeS Publikum  ganz den Elite-Konzerten der In fanterie-K apelle  
widmen können. E s  w ar dies um so wünschen-werther, a ls  die 
heimische Kunst —  im lokalsten S in n e  de- W orte- genommen —  
unter übermäßiger Unterstützung nicht gerade zu leiden hat und die 
S infonie-K onzerte der Infanterie-K apelle  in der T h a t vollwerthig 
genug sind, um die Beachtung aller Musikfreunde zu verdienen. D ie  
genannte Kapelle nim m t unter den M ilitärkapellen eine A usnahm e- 
stellung ein, auf die sie stolz sein kann. Nicht jeder Kapelle w ird 
m an eS nachrühmen können, daß sie in  der Pflege der klassischen 
Musik ein UebrigeS thut, wie dies bei unserer Jnfanterie-K apelle  der 
F a ll ist. Alle M itg lk b e r der Kapelle Partizipiren an diesem V er­
dienste, in erster Linie aber H err Kapellmeister F r i e d e m a u n ,  
denn der D irig en t ist doch imm er die Seele deS G anzen, derjenige, 
welcher anregend und leitend auf die übrigen M itg lieder einw irkt. 
D ieses fleißige VorwärtSstreben der Jnfanterie-K apelle sollte von 
unserem musikliebenden Publikum  freudig aufgenommen werden, denn 
w ir können eine gute M usik n u r hören, wenn w ir sie unS durch 
unsere Unterstützung erziehen. E in  großer T heil der Musikfreunde 
ThornS scheint auch bereit- zu dieser Ansicht gekommen zu sein, da 
der Besuch der S infonie-K onzerte im Allgemeinen ein befriedigender 
w ar. D aS  gestrige fünfte und letzte Konzert w ar ebenfalls zahlreich 
besucht. D ie  G lanznum m er deS P ro g ram m s bildete die S in fo n ie  
N r .  6 O - in o l l  von I .  R aff, ein Tonwerk von meisterhafter Kompo­
sition, welche- R aff selbst sehr richtig ^als heroisch in I n h a l t  und 
klassisch in  der F orm  bezeichnete. D ie  S in fo n ie  schildert den Leben-- 
lau f deS Menschen nach dem M o tto :  „G elebt —  Gestrebt —
G elitten —  Gestritten —  Gestorben —  U m w orben." I n  den ersten 
beiden Sätzen ^ U e x r o  n o n  t r o x x o  und V iv a ce  wird d a - Leben 
und der Kampf um d a - Leben sehr anschaulich charakterisirt, während 
da - wunderschöne k a r A k e t to ,  <iua.8i N a r c i a  k u n eb rc  in ernster, 
ergreifender Weise den Abschied vom Leben verbildlicht, w orauf d a - 
lebendige F ina le  folgt. D ie  Aufführung selbst verdient volle- Lob 
und wurde lebhaft app laudirt. D e r zweite T heil deS P ro g ra m m - 
en th ie lt: „ S p h ä ren -M u s ik "  von R ubinstein , M edita tion  von
Sebastian Bach, L o n c e r tin o  m il i ta i r e  für L e r n e t  L k i3 to n  
von W . H erfurth  und O uvertü re  zu O p . „Tannhäuser" von R ichard 
W agner. Ueber die Rubinstein'sche Komposition haben w ir  unS schon 
früher geäußert. Welcher Kontrast zwischen ih r und der klassisch ein­

fachen, innigen und melodiösen M ed ita tion  deS Altmeister- Bach! Ueber 
das „ L o n c e r t in o  m i l i t a i r e "  werden jedenfalls die Ansichten unter 
den Konzertbesuchern auSeinandergegangen sein. Nach unserem G e­
schmack sind derartige n u r für daS Virtuosenthum  geschriebene und auf 
den bloßen äußeren Effekt berechnete Musikstücke nicht. Interesse für 

' unS hatte auch nur die korrekte und überraschend leichte A usführung des 
' S o lo 'S  durch H errn  Säbisch. M i t  der herrlichen O u v ertü re  zu O p e r 

„T annhäuser"  von W agner schloß daS Konzert ab und hinterließ so 
einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer, denn wer wäre wohl im 
S ta n d e , sich der elementaren dramatischen G ew alt der Wagner'schen 
Musikdichtungen zu entziehen!?

elegraphische Depeschen der „Warner Fresst 
a » v ich o st. 2S. März. t l Uhr Nachts. H

e .'
 ̂ ^ ____ ____ _̂_ ^eule

11 Uhr Vörm. Eisgang bei 4.13 m. Wasserhöhe. 
Tarnobrzeg telegraphirt: Einmündung der Sän in 
die Weichsel. E is auf der Weichsel und Sau heute 
abgegangen.

Plack» 3V. März. 11 Uhr 50 Mir». E is gebrochen. 
Wafferstand 10 Fuh.

Warschau,  30. März. 2 Uhr 10 M in Wasser­
stand gestern 2, heute 2,01 m. E is bei Warschau 
noch nicht abgegangen.

Warschau.  30. März. 2 Uhr 15. M in. B ei 
Wloclawek heute früh 5 Uhr das E is bei 3,41 m. 
Wasserhöhe theilweise abgegangen.

Warschau.  30. März. 5 Uhr 12 M in. Nach- 
mittags. Zawichost gestern 4»I3» heute 4,15 m.

.̂ ür dle vtedaltikm verantwortlich. Paul Dombroivski in Tborn
Telegraphischer Börfen-Bericht.

B erlin , den 3 0 . M ä rz .
129,3. 66 30 /3  86.

F o n d s :  lustlos. Schluß Comreminenvruck.
Rufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 25 2 0 1 — 85
W arschau 6 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201 —  10 2 0 1 — 6 0
Rufs. 5 "/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . flhlt fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 o/^ . . . . . 6 2 — 8 0 6 2 — 8 0
P o ln . LiquidationSpfandbri-fe . . . 5 6 — 90 5 7
W cstpreuß. Pfandbriefe 4 » 1 0 1 — 70 1 0 1 — 70
Posener Pfandbriefe 4  ° / v .................... 1 0 1 — 7 0 10 1 — 70
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 162 — 85 1 6 2 — 3 0

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 1 5 7 — 25 156
Septem b.>Oktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 166 1 6 5 — 5 0
lvko in Newyork .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 ' , 9 3 '/ i

R o g g en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 136
« p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 - 7 0 136
M a i - J u n i  . . . .  . . . . 137  — 5 0 137
S l p t e m b . - O k t o b ' .............................. 1 4 0 — 75 141

R ü b ö l:  A p ril-M a i . . .................... 4 3 — 7 0 4 3 — 8 0
Septem b.-O ktober . . . . . . 4 6 — 3 0 4 6 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 3 4 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 3 6 — 7 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 39 3 8 — 7 0
A ugust-Septem ber . . . . . 3 9 - 6 0 3 9 — 3 0

ReichSbank-DiSkouto 3 , LombardziuSfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n r i g , 29. März G e t r e i d e , B ö r s e .  W etter: Warmes Wetter, 

Morgens Regen W ind: SW.
Weizen bei schwacher Zufuhr wurden sowohl für Transit wie inländische 

Waare unveränderte Preise bewilligt Bezahlt wurde für inländischen bunt 
128pfd. mit Geruch 156 M. rothbunt 126pfd. 154 M , roth bezogen 129pfd 
155 M , roth 127 8pfd. 158 M . hellbunt 127pfd. 156, 158 M , hochbunt 
130pfd. 161 M., Sommer- !25psd 156 M per Tonne Für polnischen 
zum Transit bunt besetzt 120 Ipfd 130 M , bunt 122 3pfd. 133 M . hellbunt 
123pfd 139 M , rothbunt 131psd 141 M , ferner vom Speicher hellbunt 
120psd 132 M , 122 3pfd. 136 M . alt hochbunt 123 4pfd 146 M. per 
Tonne. Für russischen zum Transit bunt krank 109pfd. 110 M per Tonne. 
Termine April-Mai 138 M Br. 137 50 M G d . Mai-Juni 139 M. bez. 
Juni-Juli 14150 M Br , 141 M. G d , Juli-August 143 50 M B r , 143 
M. Go Sept.-Okt 146 M. B r , 145 50 M. Gd. ' Regulirungspreis 138 M 

Roggen inländischer gut gefragt Transit fehlt Zufuhr Bezahlt ist
118pfd krank 121 M . 117'pfd bis 118pfd. 122 M , 118 9pfd. 123 50 M , 
122pfd bis 124pfd 125 M Alles per 120pfd per Tonne. Alles per
120pfd per Tonne Termine April-Mai inländisch 125 M Br., 124 M. 
Gd.. unterpolnisch 100 50 M. B r. 100 M. G d . Transit 99 50 M B r . 99 
M. Gd. Regulirungspreis inländisch 124 M.. unterpolnisch 101 M.. Transit 
100 Mark

Gerste ist nur inländische große 115pfd 128 M. per Tonne gehandelt. 
Hafer inländischer 118 M per Tonne bez

K ö n i g s b e r g ,  29 März S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,50 M. B r . 35 25 M. G , 35,25 M. bez . 
pro März 35,75 M B r, 35,25 M G d . , ------ M bez , pro Frühjahr
37.00 M , Br. M Gd.. -  — M. bez. Mai-Juni 37.50 M. Br.,
— M G d . M bez., pro Jun i 38,00 M Br., — M.
Gd.. M. bez, pro Ju li 38.75 M. Br. M Gd.. M. bez.
pro August 39,50 M. Br., — M. Gd. — M. b c . pro September
40.00 M. Br — M. G d , M. bez

B e r l i n ,  29. März ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - V i e h  Hot.) 
Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 8914 Rinder.
8912 Schweine. 1708 Kälber und 16 988 Hammel Die warme Witterung 
neben dem erheblichen Auftriebe wirkte sehr lähmend auf das Geschäft ein 
und hatte insbesondere bei Schweinen, sodann aber auch bei Kälbern und 
Rindern ein Weichen der Preise zur Folge I n  Rindern verbleibt bedeutende 
Ueberstand , ältere große Ochsen waren gar z vernachlässigt. Man zahlte für
1 Qualität 4 7 -5 2 . 2 Qualität 4 2 -4 5 , 3. Qualität 3 2 -3 7 , 4 Qualität 
2 8 -3 1  M. für 100 Pfund Fleischgewicht. — Auch der Schweinemarkt wurde 
nicht geräumt, der Export war ganz unbedeutend. 1 Qualität 48—49.
2 Qualität 4 5 -4 7 , 3. Qualität 4 1 -4 4 , Galizier 4 0 -4 3 , leichte Ungarn
etwa 44 M für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, Bakonier 42—44 Mark 
für 100 Pfund mit 50 Pfund Tara auf das Stück — Kälber — bei 
äußerst flauem Handel — 1 Qual 37—47, 2. Qualität 28—36 Pfg für 
das Pfund Fleischgewicht — Auch bei Hammeln, obwohl der Bedarf der 
Exporteure nicht uubedeutend war. erzielte gute und beste Waare nur knapp 
die früheren Preise, während geringere kaum verkäuflich war und großen 
Ueberstand hinterläßt. 1. Qualität 4 4 -4 8 , engl Lämmer in bester Qualität 
bis 50 Pfg. 2 Qual. 3 4 -4 2  Pfg. für das Pfund Flei'chgewicht.__________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 3 0 . M ä rz .

S t. Barometer
mm

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2 9 . 2 d p 7 S 7 .5 -  15 .6 8 ^V - 9
1 0 d x 7 5 6 .8 -  9 .0 6 2

3 0 . 6ks, 7 5 5 .3 -  S .3 8 ^ ' 1 0

W a s s ^ r s t ^ n d  deu Weichsel bei T horn  am 3 0 . M ä rz . 2 ,6 6  m .
( B e r l i n - G  ö r l i t z e  r H H n  b a h n  4V,  p C t .  P r i o r i -  

t ä t e n  I z i t .  6 . )  D ie  nächste Z iehung findet M itte  A p ril statt. 
Gegen den CourSverlust von ca. 3 ' / .  pC l. bei der AuSloosung 
übernim m t d a - BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , F r a n ­
zösische S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P räm ie  von 5 P f .  pro 
1 0 0  M k.



H e u te  Abend 5 '/ .  
^  Uhr entriß uns 
derunerbittlicheTod 
unseren einzigen, 
inniggeliebtenSohn 
B ru d er, Schwager
und O nkel, den
Schmiedemeister

6u8tÄV Lrüßfsr
in seinem noch nicht vollendeten 
30. Lebensjahre.

Um stille Theilnahm e bitten 
Thorn, den 29. M ärz 1886.

ä lv  SllltordUvdollSll. 
D ie Beerdigung findet am 

D onnerstag, Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhause Heilige Geist­
straße 193 nachdem allst. Kirch­
hofe statt.

Bekanntmachung. 
Am Freitag, 2. April cr.

V orm ittags 10 U hr 
sollen auf der Bazarkämpe ca. 4 7 N m tr. 
Klobenholz und 10 R m tr. S trauch  
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
baare Z ah lung  verkauft werden.

D ie Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht.

Thorn, den 30. M ä rz  1886.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

D ie bei der Fortifikation hierselbst 
während der Zeit vom I. A pril 1886 
bis 31 . M ärz 1887 erforderliche 
Lieferung an Taubenfutter soll am
Montag, 5. April cr-

V orm ittags 11 U hr 
im Fortifikations-B ureau in öffentlicher 
Submission vergeben werden und werden 
Unternehmer zur B etheiligung  hiermit 
aufgefordert.

D ie bezüglichen Bedingungen liegen 
im genannten B ureau  zur Einsicht au s, 
können aber auch gegen E rsta ttung  der 
Kopialien auf Verlangen abschriftlich be­
zogen werden.

Thorn, den 30. M ä r ;  1886.
Königliche Fortifikation.

Die auf der Brauch. 
Borst. 1. Linie bekannt 

gemachte Auktion ist aufgehoben
Thorn, den 30. M ärz 1886. 

_ _ _ _ _ _ _ L o y rL ll, Gerichtsvollzieher.
Mein Bureau befindet 

sich jetztklÄlWlk. N W.
über dem Laden des Hrn. 
6gbuli, gegenüber meinem 
bisherigen Bureau.

8 0 K I 6 6 ,

_ _ _ _ _ _ Rechtsanwalt.
Irövel'scher

Kindergarten.
Anmeldungen neuer Zöglinge erb itte  

Mittwoch den 31. d. M ts. von 
2 bis 6 U hr Nachmittags in meiner 
W ohnung SokllvrstrLSSv 136 parterre.

vr. LIsrs llütmsst
A m erikanische A a ü n ä rz lin

0ulmsrstrL88v 319.
D ie beliebten

U r i i x i p r i i l o i o i ' ,
sowie alle anderen Sorten Oster­
eier» n u r eigenes Fabrikat, daher viel 
billiger, empfiehlt die Conditorei von

O t to »  L »rd«iL « .  Neustadt.

E i»  Schreiber
(A nfänger) kann sich melden im B u reau  
der G arnison-V erw altung._ _ _ _ _ _ _ _ _

M G "  Gesucht - W W
Agenten u. Reisende zum Verkauf von
Caffee, Thee» R eis u Hamburger 
Cigarren an P riv a te  gegen ein F ixum  
von 500  M ark und gute Provision.

Hamburg. .B
A ls geprüfte

Xrsnlesnpilegerin
empfiehlt sich den hochgeehrten Herr­
schaften Lßllvs «viso,

Gerechteste 104, 2 Tr.

k i m  iellkling
zur Bäckerei sucht

v. Soldlokv, Bäckermeister.

Bekanntmachung.
Vom M ontag den 29. d. M . einschließlich werden wegen S p e rru n g  

der Passage über die Eisdecke der Weichsel bis auf W eiteres zwischen dem 
B ahnhof - Thorn und der Haltestelle T h o r n - S ta d t  mied r  täglich Personenzüge 
nach folgendem F ah rp lan  verkehren:

Thorn-Bahnhof Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 '  N .
„ S ta d t  Ank. 1 2 "  N. 1 "  N . 4« N.
„ S ta d t  Abf. 1 2 "  N. 1 "  N . 4 "  N.
„ B ahnhof Ank. 1 2 "  N . 1 «  N. 4 "  N.

Dieselben befördern Personen n u r in d ritter Wagenklasse zum Fahrpreise 
von 5 P fenn ig  pro P erson , auch werden fü r 2 Tage g ilti e B illets zur ein­
maligen Hin- und Rückfahrt zum Preise von 10 P fennig  und auf T ho rn-B ahn­
hof auch Schülerbillets zur beliebigen Hin- und H erfahrt für den Tag der 
Lösung zum Preise von 10 P fennig  ausgegeben.

D ie Lösung der B illets findet in gewöhnlicher Weise an den B illet- 
Verkaufsstellen statt und ist die Expedirung des Gepäcks ausgeschlossen.

Handgepäck kann m itgefükrt werden.
Die Benutzung der übrigen fahrplanm äßigen Züge zu den ermäßigten 

Preisen bleibt nach wie vor gestattet.
Thorn, den 28. M ärz 1886.

__________ Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.__________

M  Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

M  weiß und farbig, in S treicher-, Ziegen-, W ild- und Rennthierleder; 
U  sowie

8  S M I e lü e i  uml kellbW A re
M K -  in Ziegen-, Kalb-, W ild- und Rennthierleder.

M  Bestellungen nach M aaß  werden s o f o r t  au sgefüh rt, wie
auch das Waschen und Färben der Handschuhe gut und schnell.

Hochachtungsvoll
f .  llllonrelU

Handschuhmacher u. M ndagisi,
Pkoro, viMvr8tra88v 145.

Den Eingang der

» v u d v tte ir
Frühjahrs- uud Som m er-A nzug  

und P a le to t-S to ffen
erlaube ich m ir meinen hochgeehrten Kunden ganz ergebenst anzuzeigen.

8 .  H o o n l n
M ilitär-Effekte«-Fabrik,

Werkstatt für Uniformen und feine Civil-Herren-Garderoben.

m. LorvUL Idoim
Breitestraste 459 gegenüber der Brückenstraste

Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlung
em pfiehlt:

8pvoiLMLt-V1ßs.rrvvgute abgelagerte Cigarren
in allen P re is lag en .

Zigaretten, Holländer und 
türkische Tabake, pfeifen, 

Zigarren- u. Zigarettenspitzen, 
deutsche und französische 

Spielkarten.

Huartsto 
Triumpb 
kioll-Niolc 
Oolibri
8uperbu tlioMnäer)
Oarolina
V spunnola
D ip lom atisch
Droveoüo

3 ,§0
4 .00
5 .00
6.00 
6,00
7.00
8.00
9 ,00

10,00

V M M K S d L w v r  -W E
verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : Militär- und Beamten-Mützen» 
dito Effekten» — silb. Schärpen» Portepee s» Achselstücke» Säbel, 
Koppel» Troddeln u. s. W . zu jedem n u r annehmbaren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernster F orm , empfehle a ls  
äußerst billig, und bitte um geneigten Zuspruch.

6. Xling,

Feld-, Gras-, Wald-, Gmikisc-, 
und Blumen-Sämmlc»

in frischer und bester Qualität empfiehlt die

Sam en-H andlung "WW
von

8. liorsllvvslti, Thorn.

Hohverkanss-Lrkanntmachnng.
Königliche Oberförfterei Wodek. ^

Am 5. April 1886 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu G r .  W o d e k  an Kiefernholz

I R v l n u l t  L d o m k l^ « » »  u m l  I l u t v r , » » ! « » « !  ,
KO S tang en  IV. K l., 4140  rm  Kloben, 620 rm  Knüppel, 3 rm  Reiser , 

540  rm  Reiser 11, 2500 rm  Reiser 111.

Hotzverkaiifs-Letramitmirchiing.
Königliche Oberförsterei Schirpitz. .

Am 7. April 1886 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in rorrarl'8 G asthaus i n P o d g o r z

ca. 170  Bohlstämme, ca. 10,000 Stück S tang en  I .— III . Klasse (^1  
latten, R undlatten  und Leitenbäume), ca. 2 0 ,0 00  Stück S tan g en  IV .— ^ "  '

sämmtliche vorsieh, aufgeführte Nutzhölzer event, zu er 
mästigten Preisen» ferner 

ca. 3100  R m . Kloben,
„ 200  „ 2 M . langes Knüppelholz (P fah lho lz),

1500 „ Spaltknüppel ) ,
„ 1000  .. runde Knüppel) ^  "«v  sii.
„ 500 „ Reiser I . Kl. (sog. geputzte Reiser),

2000  „ Reiser I I I .  Kl. (S trauchhaufen)  ̂ ^zs),
au s den Schutzbezirken Karschau (2 1 , 1, 8-, Nudak (Jag en  235 
Lugau (Ja g e n  288, 187), Schirpitz (Ja g e n  266 , 269) und K»

(Zagen 324, 338 , 340 , 342) 
öffentlich meistbietend zmn Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über d as zum Verkauf kommende 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft. ,»kao^

D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation b 
gemacht.

Z ah lung  wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.
S c h i r p i t z ,  den 27. M ärz 1 8 8 6 .

Der Oberförster
V 1v8M Lllll.

ÄlLrlölldurZor: NauptAen:. 9090V VI., 2isli. I9./4.. I»oo8 3 Vl., I-wto  ̂
VImorvombLll: IlairptZmr. 75 000 VI., rriob. 27./4., Iwos 3 VI, I-ists -- 

V.1Iö 3 I»ooss 2U8LMM6N mit umtl. I»i8ton kiunko 17 Vlk. 
üoilsral - vodit D , . Müldvlm

K ap ita lien
gegen sichere Hypotheken verm ittelt 

Tuchmacherstraße N r. 172.

wird von den berührn- 
leften Aerzlen in Pari- 
empfoblen und von der 
eleganlen Damenwell 

allgemein angewandt. Diese- 
unvergleichliche Producl be-
seitigr in ' i n r r  N ach t 
alle Frostbeulen, Lippenrisse, 
ist unersetzlich gegen auf«-, 
sprungene Haut. rothe Hände, 
«effchtffröthe und macht die 
Haut blendend weiß, kräftigt

mrd parfümirt sie.
Das Ponies 5/mon und die Seife L /L 

Mmon besitzt dasselbe Parfüm und vervollstän­
digt die vorzüglichen Eigenschaften der 
Urfiader -/mon, 36, nie äs krvvsncs, karj«.

H auptdepot: ckllllu8 Noppe, Coiffeur.
Ein gut erhaltenes

L L b r i o l v t ,
ein- und zweispännig, billig verkäuflich. 
N äheres in der Exp. d. Z tg.

Untkrleibskrankheiten,
Kkschlrlhtskrsnkhkitra, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M ann es­
schwäche, A usfluß, Pollu tionen , Wasser- 
brennen, Stttnälsrn, B lu th a rn e n , Llssen- 
und llikttnltiSen behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode mit 
unschädlichen M itte ln . Keine B e ru fs ­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur 
V erfügung. (B riefporto  20 P f .)  
SsllLll8ts.lt 8tr»t2v1-Vvstsrotd, 

Basel-Binningeu (Schweiz).
< ^ ^ ie  von H errn  Landgerichtspräsident 

S ö8 to1  seit 6 J a h re n  innegehabte, 
neu renovirte Wohnung Seglerstr. 
N r. 137 ist versetzungshalber p. 1. A pril 
1886 anderweitig zu vermiethen. N äh. 
Auskunft bei »U. I t v l l ,  B u tterstr. 91.
/L in e  kleine W ohnung u. ein möbl. 
^  Z im . zu verm. Tuchmacherstr. 183.
^  W ohnung, bestehend au s 3 Zim m ern

Entree, Balkon nebst Zubehör zu 
vermiethen beim B auunternehm er v a r l  
S o o o o lo r , G r. Mocker, v.d. Leib. Thor.

Ferhtverein. Jeden M i t t w ^ , .  
müthliches Zusammensein b e i ^ v E ! ^

k 6>si/6k'b680kule.
in allen Zw eige"^,e

...........
Unterricht

Handarbeit. Anmeldungen 
V orm ittags bis 1 U hr in

C o v v e rn ic u ss tr .^ -- '

„I-iliknmiloIi8«is^
beseitigt losort alle S o m m e r s P k " ^ ^ t
erzeugt einen w underbar weiße"
und ist von höchst angenehmem  
geruch. P re is  ä Stück 50
haben bei L ä s s t  l - v o tr .

Pensionäre finden noch
Annenstraße 1 8 l , 2 ^ ^ ^ -

daß ich mit dem heutigen

»sgbesslr. Ilo.
vls-L-vls

c

43 Stück Bauholz 1 1 1 .-V. Kl., 10 Bohlstämme, 50 S tang en  1.
2000  rm  Kloben, 1300  rm  Knüppel, 44 rm  Reiser 1. K l., 500 rm  Reiser m-
100 rm  Reiser 111.

« « HVi o c k v k ,  L l ir i i«  K i e n s  u n c k  IL I«  » I i v r K r
13 Stück B auholz 111.— V. K l., 47 Bohlstämme, 5 0 0 0  rm  Kloben, 

900  rm  Knüppel, 4 rm  Reiser 1, 250  rm  Reiser 111.
« k e l » « i  u m l

1500 rm  Kloben, 200  rm  Knüppel, 60  rm  Reiser I. 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

W o d e k ,  den 28. M ärz 1886.
Der Oberförster

VLlUs. ____

eine A

GastwirthM"
mit Fremdenverkehr

eröffnet habe. / » - t k ä 'A
F ü r  gute Speise« u.

sowie freundliche Bedienung
eingerichtete F r e m d e n z im m e rs  ŝl>cß
s o lid e n  P r e is e n  bestens 
werden. ^ -> 1 .

A .

Segkerstraße US g,
ist eine hohe Parterre-2voy'
getheilt oder im Ganzen,
I .  A pril zu vermiethen; ana- 
selbige a ls  B u re a u  oder ^  
sehr geeignet.

Seglerstr-

1 möbl. Z iau /heitz- 
sof. z. verm. E "  cv:
straße 263. W -!

Dr»ck und L n la - von L L o m b r o  «  t k i  tn Lhorn.


